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UREK-SR Kommission fur Umwelt, Raumplanung und Energie des Standerates

ENHK Eidgendssischen Natur- und Heimatschutzkommission

EnG Energiegesetz

WWF World Wide Fund for Nature

EKD Eidgendssische Kommission fur Denkmalpflege

NHG Bundesgesetz Uber den Natur- und Heimatschutz

AP SBS Aktionsplan Strategie Biodiversitat Schweiz

CEATE-CE  Commission de I'environnement, de I'aménagement du territoire et de
I'énergie du Conseil des Etats

CFNP Commission fédérale pour la protection de la nature et du paysage

LEne Loi sur I'énergie

WWF World Wide Fund for Nature

CMFH Commission fédérale des monuments historiques

LPN Loi fédérale sur la protection de la nature et du paysage

PA SBS Plan d'action de la Stratégie Biodiversité Suisse
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Allgemeine Chronik

Infrastruktur und Lebensraum

Umweltschutz
Naturschutz

Sténderat Eder (fdp, ZG) beméngelte die seiner Ansicht nach beinahe uneingeschrankte
Entscheidungsmacht der Eidgendssischen Natur- und Heimatschutzkommission
(ENHK) in ihrer Rolle als Gutachterin. Mit einer parlamentarischen Initiative forderte er,
dass von Gutachten des vom Bundesrat bezeichneten Gremiums nicht langer nur bei
triftigen Granden abgewichen werden darf. Der ENHK solle beim Entscheid tber
Projekte mit Einfluss auf in den Bundesinventaren aufgenommene Objekte von
nationaler Bedeutung nach wie vor eine gewichtige, aber nicht mehr allein
ausschlaggebende Rolle zufallen. Stellungnahmen von demokratisch gewahlten
Behorden oder Gerichten sowie kantonale Interessen sollen starker in den Entscheid
einfliessen. Die stéanderatliche Kommission fur Umwelt, Raumplanung und Energie
(UREK-SR) vertrat die Ansicht, dass Gutachten der ENHK keinesfalls hoher zu gewichten
seien als Stellungnahmen der kantonalen Behérden. Auch sollen sémtliche Interessen in
die Gesamtabwéagung einbezogen werden; dies insbesondere dann, wenn es sich um
Projekte im Bereich der erneuerbaren Energien handle. Auf Letztere richtete sich auch
das Augenmerk des Initianten, der darauf hinwies, dass gerade diese Projekte ein
aufwéndiges Verfahren mit sich brachten, welches das Durchlaufen verschiedener
Bewilligungsstufen und -amter beinhalte. Die UREK-SR gab dem Anliegen mit 7 zu 4
Stimmen Folge. Diesem Entscheid folgte die nationalratliche Schwesterkommission -
wenn auch mit 13 zu 11 Stimmen bei einer Enthaltung nur knapp. Im Juni eréffnete die
UREK-SR ihre Beratungen zur Umsetzung der Initiative. Dabei hoérte sie neben
Vertretern der ENHK und der Kantone ebenfalls die Umweltallianz, die Alliance
Patrimoine und den Verband schweizerischer Elektrizitatsunternehmen an.
Landschaftsschitzer &usserten sich indessen kritisch zum Vorhaben. Raimund
Rodewald, Leiter der Stiftung Landschaftsschutz Schweiz, sprach von einer ,faktischen
Abschaffung des Landschaftsschutzes”, wenn kantonale Interessen ausreichen wurden,
um national bedeutsame Landschaften zu verschandeln. Zudem, so die Aussagen des
WWEF, hatte die ENHK in den letzten funf Jahren immerhin zwei Drittel der 45
beurteilten Projekte im Bereich erneuerbare Energien bewilligt und die Gutachten der
Kommission héatten Umweltverbande héufig zum Rlckzug von Einsprachen bewegt.
Solche Einsprachen koénnten bei einer entsprechenden Praxisénderung wieder
zunehmen. Ende Jahr wurde ein vertrauliches Gutachten des Bundesamtes fur Justiz
publik, worin das Amt in der geplanten Schwachung des Naturschutzes eine maogliche
Verfassungsverletzung ortete. '

In Spatsommer 2017 veroffentlichte der Bundesrat den Aktionsplan zur Strategie
Biodiversitat Schweiz (AP SBS). Bereits im Vorfeld war in den Medien Uber dessen
verspatetes Erscheinen diskutiert worden; war dieser doch einst bereits fur 2014
angeklndigt und in der Zwischenzeit mehrmals verschoben worden.

Als der AP SBS im September 2017 erschien, waren sich viele Umweltorganisationen
einig, dass er viel zu wenig weit ginge. Pro Natura, Birdlife und WWF monierten
gemeinsam, dass «im AP SBS zu wenig Geld bereitgestellt wirde und die Massnahmen
bei weitem nicht genltgten, um das Ziel - den Schutz und die Férderung der
Biodiversitdt in der Schweiz - zu erreichen». Ohne Angaben zu Kosten,
Verantwortlichkeiten oder Indikatoren sei der AP SBS zudem viel zu unverbindlich. Es
wurde ausserdem darauf hingewiesen, dass in der langen Erarbeitungszeit (gut 12 Jahre
vom ersten Vorstoss fiir einen AP SBS bis hin zur eigentlichen Realisierung) bereits viele
Lebensrdume und Arten verloren gegangen seien. Dieselben drei Umweltverbande
hatten einige Tage vor dem Erscheinen des AP SBS des Bundes gar einen eigenen
Aktionsplan der Zivilgesellschaft verdffentlicht, weil ihnen die Erarbeitung des
offiziellen Plans zu lange dauerte. In ihrem eigenen, weit greifenden Aktionsplan
forderten sie unter anderem eine starke Reduktion der Verwendung von
Pflanzenschutzmitteln, Duingemitteln, Tierarzneimitteln und betriebsfremden
Futtermitteln in der Landwirtschaft oder dass die Nutzung der erneuerbaren Energien
und ihr Transport so erfolge, dass negative Auswirkungen auf die Biodiversitat
vermieden wurden.

Scharf ins Gericht mit dem AP SBS ging auch die WOZ. Sie bezeichnete ihn als eine
«einzige Enttduschung». Einige der 26 geplanten Massnahmen seien lediglich
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Aufforderungen an andere Bundesamter, weitere Papiere zu schreiben. Zudem sei die
Umsetzung von acht, aus Sicht der WoZ zum Teil sehr dringenden Massnahmen erst ab
2024 vorgesehen. Schliesslich greife der AP SBS auch viel zu kurz, weil viele der
Probleme globalen Ausmasses seien, der AP SBS jedoch nur in der Schweiz wirksam
werde.

Die Ubrigen Medien verwiesen auf die sehr lange Erarbeitungszeit des AP SBS, griffen
einige Massnahmen heraus und berichteten allgemein Uber den Zustand und die
Erhaltung der Biodiversitat in der Schweiz. Zitiert wurden auch einige Politiker, welche
die Verspéatung des AP SBS scharf kritisierten. ?

L'avant-projet élaboré suite au dépdt de I'initiative parlementaire relative au role de la
Commission fédérale pour la protection de la nature et du paysage a été approuvé par
la CEATE-CE par 7 voix contre 5. Une dérogation a la régle selon laquelle un objet inscrit
dans un inventaire fédéral d'objets d'importance nationale doit étre conservé intact
serait possible si des intéréts équivalents ou supérieurs de la Confédération ou des
cantons s’opposent a I'intérét de protection d'importance nationale. Les intéréts des
cantons seraient ainsi davantage considérés lors de la pesée des intéréts entre la
protection des objets d'importance nationale et I'utilité des projets proposés. La valeur
de I'expertise de la Commission fédérale de la protection de la nature et du paysage
(CFNP) et de son homologue des monuments historiques (CFMH) est précisée en droit
procédural. Une minorité, par crainte d'atteinte aux objets inscrits a I'inventaire, refuse
que les intéréts des cantons soient intégrés dans la pesée des intéréts.

Lors de la procédure de consultation, 13 cantons (ZH, UR, SZ, OW, GL, ZG, SO, SH, Al,
GR, TG, VS, NE), la droite, le PDC et les milieux de I'énergie se sont déclarés favorables
au projet de modification de la loi sur la protection de la nature et du paysage (LPN).
Neuf cantons (BE, NW, FR, BS, BL, AG, VD, GE, JU), la gauche, les Vert'libéraux et les
organisations de protection de la nature et du patrimoine rejettent et souhaitent
|'abandon de la révision. Selon eux, le projet met en danger les sites historiques et
I'environnement. La loi sur I'énergie (LEne) révisée permettrait déja I'équilibre des
intéréts. Pour les cantons réfractaires, la formulation imprécise de la disposition pour
tenir compte des intéréts des cantons dans la pesée des intéréts risquait de conduire a
une insécurité juridique et a une insécurité au niveau de la planification. La révision de
la loi sur I'énergie permet déja I'équilibre des intéréts.

Aprés un examen approfondi des résultats de la procédure de consultation, la CEATE-
CE a approuvé par 8 voix contre 2 et 2 abstentions, le projet de révision de la LPN. Elle a
supprimé la disposition donnant plus de poids aux intéréts des cantons lors de la pesée
des intéréts. Elle a maintenu la modification qui précise que les expertises de la CFNP
et de la CFMH ne constituent que I'une des bases dont dispose I'autorité de décision
pour la pesée de tous les intéréts en présence. °

Bodenschutz

A l'occasion du lancement d'une campagne de sensibilisation, le WWF a présenté fin
ao(t une carte rendant compte des différentes agressions polluantes que subissent les
sols en Suisse. Premier document du genre a couvrir I'ensemble d'un pays, cette carte -
réalisée par I'Institut de géographie physique et d'écologie du paysage de Hannover
(D) - nous informe que 38% des sols naturels (soit 12'000 km2 sur les 33'000 km2 que
couvre la Suisse) seraient touchés: 8 a 10% seraient complétement détruits, 256%
pollués chimiquement ou endommagés par des activités mécaniques, alors que les 3%
restants seraient menacés par I'érosion ou par la disparition de zones marécageuses.
Devant pareil constat, le WWF a demandé notamment la mise hors zone de 48'000
hectares de surfaces constructibles. *

1) Medienmitteilung UREK-SR vom 18.1. und 26.5.13; Medienmitteilung UREK-N vom 10.4.13; SGT, 5.4.13; TA, 11.4.13; NZZ,
17.4.13; SGT, 7.12.13; vgl. auch Mo. 12.3069 (FDP/Liberale) und Mo. 12.3151 (BDP).

2) Aktionsplan Birdlife, Pro Natura und WWF 7.9.17; Medienmitteilug Birdlife, Pro Natura und WWF 7.9.17; LZ, 3.6.17; BU,
18.7.17; LMD, 4.9.17; Lib, NZZ, SGT, TA, 8.9.17; WoZ, 14.9.17

3) Communiqué de presse CEATE-CE du 20.3.18; Communiqué de presse CEATE-CE du 23.10.18; Communiqué de presse
CEATE-CE du 29.3.18; FF,2018, p.347s; Rapport sur les résultats de la consultation ; LT, 9.7.18

4) Presse des 20.8 et 26.9.96
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